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Die Hälfte der Menschheit lebt inzwischen in Metropolen – 
Knotenpunkte wirtschaftlicher Wertschöpfung mit dem sch-
nell pochenden Rhythmus ihrer eigenen Produktions-Kultur. 
Sie sind aber auch Verdichtungen der Produktion von Wissen 
und Kultur, Orte unterschiedlicher Lebensformen und zugleich 
Seismografen für gesellschaftliche Entwicklungen, die sich dort 
zuallererst zeigen und  erst später in anderen Gebietstypen du-
rchsetzen. Im Zuge der Globalisierung haben sich viele dieser 
Prozesse weiter beschleunigt. Ziel der ersten Regionalkonferenz 
der deutschen Soziologie ist, den Wandel von Kultur, Wirtschaft 
und Gesellschaft in zwei Perspektiven zu untersuchen.
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Ruhr-Universität Bochum
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Strukturwandel 
zu Metropolen? 

Veranstalter
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Organisation und Ablauf

Die Konferenz findet am ‚Vorabend‘ des Jahres der 
„Kulturhauptstadt Ruhr.2010“ statt und wird von 
einem Verbund der Soziologien von vier Univer-
sitäten - Ruhr-Universität Bochum, Technische Uni-
versität Dortmund, Universität Duisburg-Essen und 
FernUniversität in Hagen - gemeinsam im Namen 
der DGS durchgeführt. Die Konferenz wird durch 
die DGS, das Kulturwissenschaftliche Institut in Es-
sen, den Berufsverband Deutscher Soziologinnen 
und Soziologen (BDS) und andere Institutionen des 
Großraums Ruhrgebiet unterstützt. Die Veranstal-
tungen finden an der Ruhr-Universität Bochum statt; 
die Eröffnungsveranstaltung wird in den Räumen der 
Deutschen Arbeitsschutzausstellung (DASA) in Dort-
mund durchgeführt.



Perspektive 1:

Ruhrgebiet als Metropolregion

Wie kaum eine andere Metropolregion steht der 
Großraum Ruhrgebiet für eine historisch einmalige 
Entwicklung von einer schwerindustriellen Region zu 
einer vielfältigen Kulturregion. Dafür war und ist eine 
besondere Kultur der Arbeit und Produktion bestim-
mend, Teil des industriellen Herzens des verspäteten 
deutschen Nationalstaats zu sein. Seit den 1960er Jah-
ren wurden gewaltige Anstrengungen unternommen, 
den unabweislichen Strukturwandel des Ruhrgebietes 
zu gestalten und neue Perspektiven der wirtschaftli-
chen, sozialen und kulturellen Entwicklung zu eröffnen. 
Waren hiermit bereits grundlegende Verschiebungen 
von der Kultur der industriellen Produktion hin zum 
Dienstleistungsbereich und zur Produktion von Wissen 
gelegt, so bemühte sich das Ruhrgebiet in den letzten 
zwanzig Jahren immer stärker, sich auch in der Produk-
tion von Kultur zu profilieren. Die geplante Konferenz 
behandelt diesen kulturellen und ökonomischen Struk-
turwandel im Ruhrgebiet und seiner angrenzenden 
Regionen. Zum anderen sollen Vergleiche mit anderen 
Metropolräumen Europas, Amerikas oder Asiens du-
rchgeführt werden.

1. Tag, 28.9.2009 in der DASA, Dortmund

In Metropolen findet ein beschleunigter Wertewandel, 
die Herausbildung neuer Lebensformen und Alltagskul-
turen statt. Beispielsweise entwickeln sich neue „Kul-
tur-Ereignisse“ wie z. B. städtebauliche Großprojekte, 
großangelegte Festspiele, Messen und Mega-Pop-
konzerte in Metropolen zu Event-Kulturformen ganz 
eigener Art. Zugleich sind Metropolen Schmelztiegel 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. In ihnen 
setzen sich wirtschaftliche Innovationen und neue Or-
ganisationsformen früher als anderen Orts durch, was 
einigen ihrer Bewohner Vorteile in der nationalen und in-

ternationalen Konkurrenz um Wohlstand und Leben-
schancen verschafft. Die Wohlstandsversprechungen 
der Metropolen locken in Lateinamerika und Asien 
verarmte Teile der Landbevölkerung ebenso an wie in 
Westeuropa Facharbeiter und Akademiker aus Mitte-
losteuropa.
Zugleich stehen die großen Metropolregionen in 
einem globalen Wettbewerb, um Ressourcen und 
Menschen, distributiert durch Aspekte wie z.B. wis-
senschaftliche Infrastruktur, Kreativität und Bildung.

14.00-
16.00

Eröffnungsveranstaltung: Hans-Georg Soeffner 
(DGS), Oliver Scheytt (Ruhr.2010 GmbH), Hartmut 
Häußermann (HU Berlin)

16.00-
18.30

Plenum 1: Europäisierung und Regionalisierung 
als Raumbezüge gesellschaftlichen Wandels

Plenum 2: ‚Verhandelter Strukturwandel‘ – poli-
tisch-soziale Arrangements im Ruhrgebiet

19.30 DASA Abendveranstaltung mit Buffet und musika-
lischem Rahmenprogramm.
Ehrung anlässlich des Geburtstages von Hans-
Georg Soeffner.

9.30-
12.00

Plenum 3: Kultur-Events und Event-Kultur als 
Träger regionaler Identität?

Plenum 4: Verlust der Mitte? Arbeit und Ungleich-
heit in einer Gesellschaft der Organisationen

13.00-
15.30

Parallele Panelveranstaltungen:
1. Naturverständnis und Metropolenentwicklung: 
Neue Perspektiven auf eine schwierige Beziehung 
2. Karrieren! Kollegen! Kinder? Betriebliche Per-
sonalpolitiken und die Vereinbarkeit von Familie 
und Erwerbsarbeit 
3. Das Ruhrgebiet: ein Laboratorium für den de-
mographischen Wandel? 
4. Kann die Kultur- und Kreativwirtschaft ein Mo-
tor zur Entwicklung einer Metropole sein? (Dis-
kussionsveranstaltung) 
5. Inklusionen und Exklusionen in Metropolen
6. Wandel religiöser Vergemeinschaftungen und 
Entwicklungspfade religiöser Felder
7. Der Blick aufs Publikum: Ökonomisierung des 
Zeitungs-Journalismus?

ca. 
16.00

Optionale Zusatzveranstaltung auf der Zeche 
Zollverein (Essen): Besichtigungsprogramm des 
Weltkulturerbes mit anschliessendem Abendessen

9.30-
12.00

Parallele Panelveranstaltungen:
8. Die Heimat des Derbys: Fußballmetropole 
Ruhrgebiet
9. Metropolen als Migrations- und Inkorporation-
sräume in vergleichender Perspektive
10. Krise – Umbau – Umbaukrise? Hochschulre-
form in Deutschland
11. Finanzmarktkapitalismus als Innovations-
bremse?
12. Metropolen als Innovationsregionen?
13. Metropole, Oligopole oder Gegenpole – Der 
Strukturwandel des Ruhrgebiets aus Sicht der 
Gestaltungspraxis (Diskussionsveranstaltung)

13.00 Mittagsvorlesung:
Saskia Sassen (Columbia University)

14.00 Abschlussveranstaltung:
Podiumsdiskussion: „Von rauchenden Schloten 
zur ökologischen Modellregion – das Ruhrgebiet 
vor einer zweiten Chance?“
(u.a. mit Claus Leggewie, Hartmut Neuendorff, 
Klaus Tenfelde)

ca. 
16.30

Ende der Veranstaltung 

3. Tag, 30.9.2009
an der Ruhr Universität Bochum 

2. Tag, 29.9.2009
an der Ruhr Universität Bochum (RUB)

Programmübersicht

Perspektive 2:

Metropolen, kultureller und wirtschaftlicher Wandel 


